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Gewerkeloch – Risiko an der Schnittstelle Fenster und Fassade 
 
1. Ausgangslage 
 
Mauerwerk, Fensterrahmen, Fensterbank, Wetterschenkel, Aussendämmung, Putz, Abrieb, 
Estrich, Membranabdichtungen, Flüssigkunststoff (FLK), Kompribänder und Fugenabdichtun-
gen: Diese Liste an Materialien trifft in der Praxis direkt am Punkt der Fensterleibung aufei-
nander – und mit ihnen die unterschiedlichsten Handwerker. Wenn hier niemand das Grosse 
und Ganze im Blick behält und die Schnittstellen unkoordiniert bleiben, ist das Resultat vor-
programmiert: Das Gewerkeloch. 
 
Im modernen Bauwesen stellt diese Schnittstellenlücke eines der grössten und teuersten 
Schadensrisiken dar. Das tückische an diesem Phänomen: Die Fehler verschwinden meist 
unsichtbar tief im Bauteil und werden oft erst Jahre später als massiver Schaden sichtbar. 
 
2. Die Krux mit modernen Blendrahmensystemen 
 
Moderne Fenstersysteme wie Holz-Metall-Fenster oder PVC-Konstruktionen mit Metallver-
blendungen stellen höchste Anforderungen an eine sichere, dauerhafte Abdichtung. Wird der 
richtige Zeitpunkt für die Abdichtung während der Rohbau- und Montagephase verpasst, ist 
eine fachgerechte Sanierung später ohne massive Eingriffe in die Leibung und die Dämmung 
schlicht unmöglich. 
Viele der marktüblichen Abdichtungssysteme werden immer noch fälschlicherweise vorne 
am Leibungsanschluss auf den Blendrahmen geführt. Das Problem dabei: Der Blendrahmen 
wird vom Fensterhersteller oft nur im oberen horizontalen Bereich (z. B. im Storenkasten) mit 
Gummi- oder Silikondichtungen gegen Schlagregen geschützt. Je nach Belastung durch 
Schlagregen bleiben Gummidichtungen nicht zu 100 % dicht. 
 
Wenn Wasser den Blendrahmen überwindet, passiert Folgendes: 

• Unterwanderung: Alle Abdichtungen, die lediglich auf dem Blendrahmen aufliegen, 
werden hinterlaufen. 

• Feuchtigkeitsaufnahme: Wasser dringt unbemerkt in kleinen Mengen in die Däm-
mung, das Mauerwerk oder die Holzkonstruktion ein. 

• Schadensbeginn: Ein schleichender Prozess aus Feuchteschäden und Schimmelbil-
dung in der Konstruktion beginnt. 

 
3. Fatale Kettenreaktionen und Fehldiagnosen 
 
Durch die permanente Feuchtigkeit im Bauteil kommt es zu Materialbewegungen und infol-
gedessen zu Rissen. Diese Risse im Putz oder an den Fugen werden dann fälschlicherweise 
oft als Hauptursache für die Schäden interpretiert. Die tatsächlichen Symptome zeigen sich 
meist an ganz anderen Stellen: als Feuchteschäden unter der Fensterbank, an der Decke 
des darunterliegenden Stockwerks oder als kapillar aufsteigende Feuchtigkeit im raumseiti-
gen Sockelbereich. 
 
Oberflächliche Kosmetik mit elastischen Dichtungsmassen bringt hier nur kurzen Erfolg. Für 
eine dauerhafte Sanierung führt kein Weg daran vorbei, die Fensterbänke zu demontieren, 
die Leibungen aufzuschneiden und eine fachgerechte Abdichtung direkt auf dem Fensterrah-
men und dem tragenden Mauerwerk neu aufzubauen. Die Folge: Enorme Sanierungskosten 
wegen eines vermeidbaren Planungsfehlers. Der Bauherr bleibt oft jahrelang auf dem Scha-
den sitzen, während Gutachter die Ursachen im Detail zerlegen. 
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Abdichtung auf den Blendrahmen.           Fehlende Aufbordung in der Leibung. 
 

    
Morsches Holz unter der Abdichtung. Abdichtung Fensterbank. 
 

      
Fensterbank ohne seitliche      Korrekte Abdichtung seitlich auf 
Aufbordung.       Fensterrahmen. 
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Diverse Wasserschäden:  
 

       
 

       
 
4. Fazit & Vermeidungsstrategie 
 
Auch wenn dieser Detailpunkt in der Planung und Bauleitung oft stiefmütterlich behandelt 
wird: Das Gewerkeloch lässt sich schliessen. Voraussetzung ist, dass vor der Ausführung mit 
allen beteiligten Handwerkern die exakten Details, die Anschlussflächen und der genaue 
Ausführungszeitpunkt definiert und abgesprochen werden. 
 

Praxistipp – Der Blower-Door-Test: Um das Gewerkeloch in der Luftdichtheitsebene recht-
zeitig aufzudecken, sollte ein Differenzdruckverfahren (Blower-Door-Test) zwingend VOR 
dem Schliessen der Trockenbauwände und dem Innenputz durchgeführt werden. Nur in die-
ser Phase lassen sich Leckagen noch ohne grossen Rückbau lokalisieren und kostengünstig 
nachbessern. 

 
 
 

Haftungsausschluss 
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gruppenmitglieder. PAVIDENSA kann aber keine Gewähr bezüglich ihrer Aktualität, Richtigkeit, Voll-
ständigkeit oder Eignung gewähren. PAVIDENSA schliesst die eigene Haftung und sonstige Verant-
wortung für allfällige Fehler oder Unterlassungen sowie für die Folgen der Benutzung der Empfehlun-
gen aus. 


